
Im Jahr 1933 wurde Adolf Hitler der Chef der deutschen .

Seiner Meinung nach war das Judentum keine Religion, sondern eine

. Jude war für ihn auch jemand, der sich selbst gar nicht als

Jude sah: Manche  haben sich taufen lassen und wurden zu

Christen. Für Hitler war ein Jude aber auch jemand, der jüdische

 oder Großeltern hatte.

Zunächst verloren die Juden viele . Sie durften nicht mehr

als Beamte für den Staat arbeiten. Wenn ein Jude Arzt oder

 war, durfte er nur noch für andere Juden arbeiten. An

Läden oder Bänken in Parks standen oft , dass Juden

unerwünscht waren. Juden durften außerdem nicht mehr das Parlament wählen. Das

 hatte zwar sowieso keine Macht mehr, aber es sollte damit

gezeigt werden, dass Juden nicht zum deutschen  gehören.

Zwei Drittel der deutschen Juden haben die Zeit überlebt, meistens, weil sie in andere

 geflohen sind. Dabei mussten sie oft ihren Besitz in

Deutschland zurücklassen. Das fanden die  gut: Auch wenn

durchaus Juden ermordet wurden, ging es vor allem darum, sie zu vertreiben.

Nachdem der  begonnen hatte, war die Flucht allerdings viel

schwieriger.  hatte viele Länder erobert, in welche die Juden

geflohen waren oder in denen schon viele Juden lebten. In 

war fast jeder zehnte Einwohner jüdisch. Die Juden wurden nun gezwungen, in

bestimmten  zu leben, den Ghettos.
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